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Nachtarbeitsverbot für Frauen
Wie unterdessen bekannt, gelangte die
Ebauches SA Anfangs dieses Jahres ans
BIGA mit dem Gesuch, ihr in Form einerf
Ausnahmebewilligung die Aufhebung des
Nachtarbeitsverbotes für Frauen zu gestatten.

Zahlreiche andere Betriebe sowohl der!
Uhren- als auch insbesondere der Textilindustrie

haben Vorstösse in gleicher Rieh-;
tung angekündigt.

Die OFRA vertritt die Überzeugung, dass
sogenannte Schutzbestimmungen wie das
Nachtarbeitsverbot für Frauen zwiespälti-j
ger Natur sind: sie sind einerseits Ausdruck:
der Schutzbedürftigkeit der Frauen ange-;
sichts der gesellschaftlichen Machtver-;
hältnisse, andererseits sind sie ein Mittel^
zur Verfestigung und Institutionalisierung
gerade dieser Machtverhältnisse durch
Abspaltung der Frauen und Verwehrung ihres
Zugangs zu gewissen Berufen und Stellenj
und durch Verschärfung des Grundübels
der Zweiteilung des Arbeitsmarktes nach
Geschlecht.

I
Die schlichte Aufhebung des

Nachtarbeitsverbotes für Frauen, wie sie die oben
erwähnten Firmen fordern, läuft jedoch
den Interessen der Frauen diametral entgegen:

Männer würden durch Frauen ersetzt,

holungszeiten während des Arbeitstages
bei diesen Arbeiten extrem ausgedehnt
werden.
- Garantie von den Arbeitsgegebenheiten
entsprechenden Gesundheitsvorkehrun-

jgen.
Schaffung von Ausbildungsmöglichkei-

3ten im Hinblick auf künftige
Arbeitsmarktveränderungen.

- Schaffung von Strukturen zur Kinderbe-
jtreuung während der Arbeitszeit.

Garantie des gleichen Lohnes für Män-
<ner und Frauen.

Die OFRA fordert endlich Massnahmen
jzur Aufhebung der doppelten Ausbeutung
«der Frauenarbeitskraft, Massnahmen zur
(Verhinderung der Entstehung neuer rein
weiblicher oder rein männlicher Industrie-
Isektoren oder Berufszweige, Massnahmen
[zur vollen Integration des Arbeitsmarkts,
Massnahmen zur Gewährleistung der
Gesundheitsvorsorge am Arbeitsplatz,
Massnahmen zur zukunftsgerichteten Schulung
und Umschulung von Arbeiterinnen, sowie
Massnahmen zur Errichtung gesellschaftlicher

Betreuungsstrukturen für Kinder!
Obwohl die OFRA heute die Aufhebung

des Nachtarbeitsverbotes für Frauen be-

die Löhne der heutigen Männerarbeitspiat-
ze für Frauen massiv gesenkt und den heu-
tigen Frauenlöhnen angepasst; die Arbeits
plätze würden weiter monotonisiert undl
mit der Gesundheit der Frauen würde wei-
ter Raubbau getrieben. Dies alles wohlige-«»
merkt für begrenzte Zeit, nämlich bis auch
diese Arbeiten durch Maschinen erledigt
werden könnten, womit die Frauen erneut
zukunftslos auf der Strasse stünden.

Eine Aufhebung des Nachtarbeitsverbo-]
tes für Frauen kann nur bei kumultativem.
Vorliegen folgender Voraussetzungen;
überhaupt der Diskussion würdig sein:

- Garantie, dass sämtliche Arbeiten der!
betreffenden Betriebe tagsüber wie auch;
nachts im gleichen Verhältnis von Frauen;
und Männern verrichtet werden.
- Garantie vollumfänglich gleicher Ar-t
beitsbedingungen für Frauen und Männer»
mit zusätzlicher Regelung des Mutter-S
schaftsurlaubs.
- Garantie von Arbeitsbedingungen, wel-;[
che der Qualität der Arbeitsplätze ange-;'
messen sind. Beispielsweise müssen Rota-t
tionsmöglichkeiten zwischen monotonen; [

und anderen Arbeiten gefunden oder die Er-g

kämpfen muss, weil die genannten
Voraussetzungen in keiner Weise vorliegen und

ie Aufhebung deshalb zu verstärkter
Ausbeutung der Frauen führen würde, muss sie

er Auffassung jener Kräfte entschieden
ntgegentreten, welche das Verbot desalb

aufrechterhalten wollen, weil sie ween

der den Frauen zufallenden Familienbe-
reuungspflichten eine Überbelastung be-
ürchten. Diese Pflichten ziehen für die

arbeitende Frau bei Tag oder bei Nacht eine
untragbare doppelte Belastung nach sich,
wenn sie ihr ausschliesslich zufallen!

Die OFRA kämpft seit jehe konsequent
für eine Neuaufteilung und gemeinsame
•Wahrnehmung dieser Pflichten durch
•Mann und Frau. Es geht hier nicht darum,

[Edie Frauen vor Nachtarbeit zu verschonen,
[•damit die Versorgung ihrer Männer und
[Söhne zuhause und deren Verschonung
ivor dem täglichen Kleinkram gewährleistet
[ist! Wir wollen nicht das Bestehende perpe-
uieren, sondern uns Frauen vor der Dop-

jpelbelastung und der doppelten Ausbeu-
ung bewahren! OFRA,

Organisation für die Sache der Frauen
/'. V. K. Bauder

43


	Nachtarbeitsverbot für Frauen

